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Wer eburger Kreis Wlatt.
Dienstag den 30. October.

Bekanntmachungen.
Die Einlöſung Preußiſcher Kaſſenanweiſungen betr.

Auf Grund des Allerhöchſten Erloſſes vom 1. d. M. Geſetz Samml. S. 225.) mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß die bereits
durch Bekanntmachung vom 21. Juni 1875 zur Einlöſung öffentlich aufgerufenen Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851, 15. De
cember 1856 und 13. Februar 1861

a. in Berlin: bei der General Staatekaſſe, 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung
der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt Steueramt für ausländiſche Gegenſtände
6) der unter dem Vorſteher der Miniſterial, Militair und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe; t

b. in den Provinzen: bei 1) den Regierungs Hauptkaſſen, 2) den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landeskaſſe in Sig
maringen, 4) den Kreiskaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Hannover, Weſtphalen,
Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bezitkskaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, 7) den Forſtkaſſen, 8) den Haupt Zoll und Haupt
Steuerämtern, ſowie 9) den Neben Zoll und den Steuerämtern

nur noch bis zum 30. März 1878 zur Einlöſung angenommen werden, nach dieſem Zeitpunkte aber ihre Gültigkeit verlieren, und alle An
ſprüche aus denſelben an den Staat erlöſchen.

Berlin den 5. October 1877.
Der Finanz- Miniſter.

Camphauſen.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich ſämmtliche Ortsbehörden hierdurch an für die möglichſte

Verbreitung derſelben Sorge zu tragen.
Merſeburg, den 23. October 1877.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Zu den diesjährigen Herbſtcontrolverſammlungen werden

Control-Verſammlungen.
die Landwehr- Mannſchaften, die Reſerviſten, Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr J. Klaſſe, die auf
Reckamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſttion der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert nud haben ſich aus den bezuglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Tbüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 5. November Mittags 2 Uhr, in Lützen im Gatthof zum rothen Löwen,
den 5. November Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den 6. November Mittags 12 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſtbofe,
den 6. November Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den T. November Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den 7. November Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den 7. November Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 5. November c., Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 5. November c., Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 6. November o Vormittags Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern
den 6 November C., Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den T. November Vormittags 9 Ihr, in Frankleben am Gaſthofe,
den 7T. November Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,
den S. November o Vormittags 9 Uhr, und Mittags 12 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für

die Stadt,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.

Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels, den 28. September 1877.

Das Königliche Landwehr- Bezirks-Commando.
Gündell.

Bekanntmachung. Mittwoch den 7. Jovember e., Por-
mittags 10 Ahr, ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere
abgepfändete Sachen namentlich Wirthſchafts Gegenſtände, meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. October 1877.
Der Magiſtrat.

Nenban des Dom- Gymnaſiums zu Merſeburg.
Die aus ea. 2900 Cbm. Avtrag und 1200 Com. Auftrag beſtehenden

Erdarbeiten ſowie der Abbruch von 2 größeren Wohngebäuden und
mehreren Nebengebäuden ſollen zuſammen im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion vergeben werden. Unternehmer, welche zugleich obige Gebäude
exel. Steinmaterial und Bretter auf Abbruch kaufen wollen, haben ihre
Offerten bis zum 15. November e., Mittags 11 Uhr, verſiegelt und ge
hörig bezeichnet an mich einzureichen. Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen täglich während der Arbeitsſtunden in meinem Büreau zur Anſicht aus.

Merſeburg, den 28. October 1877.
Der Bauinſpector Danner.

Kleiderſchränke, Kommoden, Bettſtellen Stühle zu äußerſt billigen
Preiſen bei L Nepold, Gotthardtsſtr. 16.
R Läuferſchweine engliſche Race, ſind zu verkaufen Breiteſtraße

r 22.
Guter Bauſand iſt billig zu verkaufen auf meinem Bauplatz Halleſche

Straße am Gerichtsraine F. Rödel.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Burgliebenau ſollen am
Freitag den 2. Jovember, Pormittags 10 Ahr,

eirca 350 Kbm. Unterholz Reiſig
aus dem Einſchlag des vorigen Winters, gegen ſofortige Bezahlung an
die Königliche Forſtkaſſe öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Schlag II. bei
Döllnitz einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
unterrichten.

Schkeuditz, den 24. October 1877.
Königliche Oberförſterei.

Donnerstag den I. November Nachmittags 83 Uhr,
ſollen die Reparaturen des Dammes und andern Erdarbeiten an den
Mindeſtfordernden vergeben werden. Sammelplatz an der Faſanerie.

Meuſchau, den 29. October 1877.
Der Ortsvorſtand.

Ein kleines Familien Logis iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen
Nußbaumallee Rr. 6.

Ein Logis von Stube und Kammer, mit oder ohne Möbel, in
hieſiger Altenburg, wird ſofort zu miethen und zu beziehen geſucht;
Adreſſen nimmt die Expedition d. Bl. entgegen.
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Berliniſche Feuer-Perſicherungs- Anſtalt.
Gegründet 1812.

Nachdem Herr Rudolf Kühne in Merſeburg die Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs- Anſtalt niedergelegt hat,
iſt die Vertretung dem Kaufmann Herrn Julius Thomas in Merſeburg übertragen.

Halle a/S, im October 1877. Emil Erbßß, General Agent.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen.

Merſeburg, im October 1877. Julius Thomas,Agent d e r B erlini ſchen Fe uer-Verſiche rungs- Anſtalt.

Markt- Anzeige.
zu 7 10 12 Sgr., 2knöpfige 15 17, Sgr., Herren- Handſchuhe 17 Sgr., alles doppeltGlacé- Handschuhbe Sr.

Winter-Handschuhbe zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffenbach.
Aug. Diederich aus Magdeburg.

alle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder.

Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Magazin
von

Knauth, Entenplan S.
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jltis, Stunz, Dachs, Affen, Gries, Kreuz-,
Roth und Kittfuchs, Luchs in Natur und gefärbt, auch was ganz Neues in Federgarnituren, Herren und
Damenpelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle. Pelz, Leder, Glacé, Buckskins und
Wollhandſchuhe; Alles größte Auswahl und billigſte Preiſe.

Alle Beſtellungen Reparaturen und das Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell und ſauber ausgeführt.
D. D.

Hüte und Rütt zen.
Seidene Hüte (Cylinder), Filz und die beliebten Wiener LodenHüte, KaiſerMützen, Baſhlik und

Größte Auswahl, billigſte Preiſe.
Eine Partie zurückgeſetzte Wintermützen von 50 Pf. an verkauft

Eine möblirte Wohnung iſt Marienſtraße 1. zu vermiethen

Flaſchen-
II

Außer den bieher von mir geführten ſo beliebten Flaſchenbieren traf
eine Sendung ein von

Baierisch- Ex portbier
der H. Henninger Bierbrauerei, Erlangen,

16 Fl. 3 Mark excol.
Böhmiſch Export- Lagerbier

von A. Dreher's Brauerer, Mechelob in Böhmen
16 Fl. S 3 Mark excl.

Coburger Winter Bier
der Coburger Bierbrauerei Adung

18 Fl. S 3 Mark excl.
Für die Echtheit obiger Biere garantire und empfehle dieſelben an-

gelegentlichſt. Heinr. Schultze jun.
Zur gefälligen Beachtung

für die Herren Kaufleute u. Gewerbetreibenden.
Am 3. November a. E. eröffne ich hier ein Rollfuhrwerks Geſchäft

mit entſprechender Leiſtungsfähigkeit. Jh werde hierbei von der Abſicht
geleitet, den fortwährenden Klagen über zu hohe Abrollgebühren ein
Ende zu machen. Der kaufmänniſche Verein hat mir ſeine Unterſtützung
freundlichſt zugeſagt. Jch verpflichte mich, alles ankommende und ab-
gehende Gut ſei es Fracht- oder Eilgut, in der prompteſten Weiſe von
oder nach dem Bahnhofe mit 5 Pfennige pro Centner zu befördern
und haben die Herren Kaufleute Heinrich Schultze jr. und A. Wieſe
es freundlichſt übernommen Aufträge für mich entgegenzunehmen. Jch
bitte das geehrte Handel und gewerbetreibende Publikum mich bei meinem
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll 4
Julius Thurm.

ff. Almeria-Weinkrauben,
direct aus Spanien

bezogen empfiehlt die Delicateſſen- Handlung von
F. Sack, Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Z. a 7 2S eS s 8 D 9e aheim eS 3 a 325
Die ſoeben erſchienene Nr. 4. enthält

Unſer Graf. Erzählung von Theodor Hermann Pantenius. (Fortſetzung.) Ein
Jagdausflug in Afrika. Von Dr. Falkenſtein. Mit Originalzeichnung von F. Specht:
Ein ungleicher Kampf (Leoparden und Agaſen). Perſönliche Erinnerungen aus den
Jahren 1848 1850. I. Die zoologiſche Station in Neapel. Von Dr. D Brauns.
In die Stadt 'nein! Nach dem Bilde von Eggert. Am Familientiſche: Die
Deutſchen in Singapore. Von O. Lohan. Die Monde des Mars. Von Dr. Klein.

Mit einer Beilage.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Preiſen
H. Pille, Saalſtr. 6.

E.
Saalſtraße Nr. 6. Ha er
offerire in nur Prima- Qualität zu billigſten

Saalſtraße Nr. 6.

Tauben-, Hühner Gänſefutter offerirt billigſt

Sophas von 14 Thlr. an bei
Otto Bernhardt.

D. Ville, Soalſr. s

Cicht- Rheumatismus.,
deren Lähmurgen und andere innerliche und äusserliche

seither für unheilbar gehaltene Krankheiten
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht
mehr in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder
jenes für ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare
Gesundheit wieder zu erlanven, ist dennoch eine
Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahrelangen Elend
befreien zu können, mögen die Leiden inner-
liche oder äusserliche, mögen nur ein-
zelne oder alle Körpertheile aſficirt sein.
Dem Darsteller der Moessinger'schen Mittel

hat es unsägliche Mühe gekostet bis es ihm gelungen
ist durch seine neue Heilmethode: Ablage-
rungen (Verknorpelungen) im verhärteten
Zustande wieder zu er weichen und zum Ver-

e theilen zu bringen wodurch allein das Gelenk, resp. die
Sehne wieder in die frühere Lage greifen kann und die Cireulation des
Blutes wiederhergestellt wird ferner jene leidenden Theile welche vor-
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt werden
konnten sowie die leidenden Theile welche bereits gefühllos geworden
waren wieder zu beleben und zu krättigen. Die hartnäckigste und
langjährigste Kopfgieht wird gelindert in einer Minute und geheilt
binnen 3 Tagen.

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemisechen be-
trügerischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der
beste Beweis dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch
heilen ist dass jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und
zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die
Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner
wird derjenige welcher seinem Berufe noch nachgehen kann durch die
Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, Pallen,
feuchte Wohnung, verdorbenen Magen dureh UVeberanstrengung der
Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen ob die
gewöhnlichen Kuren wie Sehwitzen, Leberthran Petroleum Baden,
Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur
bitte ich, Kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um
genaue Wohnungsangabe.

L. G. Moessinger in Frankfurt a. I.
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedentende pecu-

miäre Opfer auferlegt) Kann eine grosse Reihe von Danksehreiben
Geheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugekommen und
über deren Authenticität sich bei den Betreffenden zu informiren
ich Jedermann freistelle, eingesehen werden.

empfiehlt

Friſche Hücklinge
O. L. Zimmermann.

Friſches Schweine und Hammelfleiſch bei
Traurmann, Weinberg.

nene

in
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Nächſten Sonnabend als den 3. November bin ich
in Merſeburg im halben Mond von S 1 Uhr zu ſprechen.

C. Haun, pract. Zahnarzt.
Schönfärberei, Druckerei, Appretur-

c chemiſche Waſchanſtalt
von

Th. Reich in Gotha
empfiehlt ſich zum Färben, Waſchen und Drucken aller Stoffe in

Seide, Wolle S Baumwolle
Herren Damen- Garderobe wird unzertrennt gefärbt u. g waſchen.

Geneigte Aufträge vermittelt Fräulein L. Gorslar, Burgſtraße 14,
2 Treppen.

Glückliche Erfindung
für

Bruchleidende.
Dem geſchätzten Publikum ſowie den geehrten Herren Aerzten mache

ich hierdurch bekannt, daß ich ein Bruchband (ohne Feder) liefere,
welches nicht geniren und brechen kann, und ſich durch Bequemlichkeit
und Zurückhaltung des Bruches als das Beſte bewährt hat und beim
Schlafen getragen werden kann. Zugleich empfehle meine Bruchbänder
(mit Federn) für ſchwerſte Brüche, ſowie Nabel-Bandagen und Leib
binden, welche ich ſtets bei mir führe, und zeige dem geehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß ich Freitag den
2 November im Hotel zur Sonne anweſend ſein und allen
Leidenden unentgeltlich Auskunft ertheilen werde.

auf den Welt -Ausstellungen Philadelphia 1876,

Haararbeiten, als Zöpfe, Locken,
Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2c. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrketten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von

Schulz und Frau,
Gotthardtsſtr.,

dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.
Die von Chas. Macintosh Co. in Mancheſter (Eng-

land) erfundenen und patentirten

Kautſchuk-Sohlen
haben ſich ſo ausgezeichnet bewährt daß dieſelben nicht genug für Herbſt-
und Winter-Fußbekleidung empfohlen werden können. Die
Vorzüge derſelben ſind folgende: 1) hält die Kautſchukſohle bedeutend
länger als die beſte Lederſohle; 2) der Gang auf der Sohle iſt ein äußerſt
b quemer und ſelbſt bei Glatteis ein ſehr ſicherer 3) der Preis der
Kautſchukſohle iſt nicht theurer wie der einer Lederſohle; 4) der Fuß
iſt ſtets warm, ohne daß die Ausdünſtung irgendwie gehindert wird.

Am hieſigen Platze zu haben bei
Aug. Gleye, Roßmarkt Nr. 11.

Zur Zeachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch-, Pacht- und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auectionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Goldarbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26.
niedergelaſſen habe.

Jndem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache, erlaube
mir zugleich mein Lager von Gold Silber- und Alfenidwaaren
bei vorkommenden Fällen beſtens zu empfehlen, und ſtelle bei ſolider
Arbeit die billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strassburger.

on
Kronprinzen zu Porbitz

bei Dürrenberg
Mittwoch den 31. Oectober, Abends 7 Uhr,

gegeben vom Herrn Muſik Director Buchheiſter, wozu er

gebenſt einladet C. Linke.
Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen Cavalleriſt, ſucht Stellung

als Haus, Reitknecht oder Kutſcher. Adreſſen in der Expedition d. Bl.
abzugeben.

u e

I. n

Achtung!Von Donnerstag bis Sonnabend den 3 November wird der Gott
hardtsteich gefiſcht und laden Fiſchliebhaber dazu ein

F. Dorias. C. Köbler.
e Donnerstag den I. November.

Tagesordnung:
1) 3 Anträge, betr. die Cireulation der Bibliotheksſtücke, Kaſſenan

gelegenheiten 2c.,
2) 2 eingegangene Broſchüren u. 2 Schreiben aus Kattowitz u. Leipzig,
3) Unterrichtsangelegenheit,
4) Geſellſchaftsabend.

Die Anweſenheit ſämmtlicher Herren Mitglieder dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Haſthof zum Rilter St. Heorg.
Donnerstag den 1. November Schlachtefeſt, Morgens 9 Uhr

Wellfleiſch, Abends von 63 Uhr ab Brat- und friſche Wurſt, wozu
freundlichſt einladet; es empfiehlt täglich Verſandt- und hell Lagerbier

in und außer dem Hauſe. C. Heuſchkel.
Reipiech.Sonntag den 4. November Pfannenkuchenſchmaus und

muſik bei gut beſetztem Orcheſter; es ladet hierzu ergebenſt ein
A. Beyer.

Einem jungen, ſtrebſamen Landwirth mit disp. Verwögen
von 40 bis A5 Mille Mark bietet ſich im Ankauf eines
Rittergutes eine ſehr günſtige Acquiſition. Näheres auf
Offerten sub H. 5898 b. durch Haasenstein G Vogler,
Halle a/S.

Ein feines Stubenmädchen, weich s im Zimmerreinigen Nähen
und der feinen Wäſche bewandert ſein muß wird zum 1. Januar 1878
für Weimar geſucht. Zu erfragen Halleſche Chauſſee 3 1 Treppe hott.

Todes- Anzeige.
Heute ſtarb nach längerem Krankenlager unſere Schwieger, Groß

und Urgroßmutter, die Winwe Sophie Anger, im fünfundachtzigſten
Lebensjahre. Möge Sie ſanft ruhen.

Dies ſtatt beſonderer Meldung Verwandten und Bekannten zur Nachricht.
Das Begräbniß findet Dienstag den 30. d. M., Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg den 27. October 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Tanz-

General- Verſammlung
des hieſtgen Zweigvereins der Guſtav Adolph Stiftung.
Am Mittwoch den 31. Oectober, Nachmittags 85 Uhr,

wird der hieſige Zweigverein der Guſtav Adolph Stiftung im Saale
des Domgymnaſiums ſeine übliche Jahresverſammlung abhalten,
zu welcher alle Freunde des Vereins ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Rechnungsablegung,
2) Der Unterſtützungs Vorſchlag pro 1878,
3) Antrag einer Jubiläumsgabe für die evangeliſche Kirche Oeſterreichs

bei Gelegenheit der hundertjährigen Jubelfeier des Joſephiniſchen
Toleranzedictes,

4) Vorſtandswahl.
An Nr. 2. u. 3. werden ſich Mittheilungen aus dem Gebiet des

Guſtav Adolph Vereins anſchließen.
Merſeburg, den 29. October 1877.

Der Vorſtand.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 22 bis 28. October 1877.

Eheſchließungen: der Handarb. C. G. W. Beine und Fr. A. Weitling, Neu
markt 29. der Kunſt und Handelsgärtner J. Chr. E Richter, Wittwer, und die
verw. Bankkaſſendiener Marcus, M. L. geb Frieß, Roſenthal der Sergeant im Thür
Huſ. Reg. Nr. 12. E. Fr. Schreiber und L. A. Th. Weickert, Neumarkt; der Handarb.
H. A. Pieritz, Wittwer, und A. R. Eberhard, Amtshäuſer 1.

Geboren: dem Oekonomen und Ziegeleibeſitzer F. F. Roſch eine T., Amtshäuſer;
dem Kaufmann Br. Lewin ein S., Gotthardtsſtr. 22. dem Schneider F. F. Hildebrandt
eine T., gr. Ritterſtr. 1.; dem Weißgerber H. C. Pertus ein S., kl. Sirxtiſtr. 15. dem
Handelsmann H. A. Müller ein S., Neumarkt 31.; dem Handelsmann und Hausbe-
ſitzer A. E. Nindel ein S., Brühl 14.; dem Bahnwärter F. W. Steinecke eine T., Ro
ſenthal 14.; dem Königl. Kreisrichter E. F. Pogge eine T., Gotthardtsſtr. 7.; dem
Fabrikarbeiter E. L. Pittſchaft eine T., Neumarkt 9.; dem Reſtaurateur G. A. Runkel
ein S., Preußerſtr. 18.; dem Handarb. Fr. C. Wege ein S., Amtshäuſer 1.; dem
Zimmermann Fr. W. Rödel eine T., Clobicauer Str. 12.; dem Metalldreher Fr. W.
Weiſe ein S., Dammſtr. 2.; dem Handarb. A. Fr. Kirchner eine T., Vorwerk 10.;
dem Handarb. Fr. W. Dietze eine T., Sixtiberg.

Geſtorben: der Schiffer Carl Sorge, 48 J. 4 M., Verblutung, Burgſtr. 24.;
ein außerehel. S., todtgeb. der Tapezirerlehrling Robert Gröbler, 17 J. 3 M., Ge
hirnentzündung Mälzerſtr. 14.; des Müllers Schneider S., Guſtav Adolph, 3 W.,
Krämpfe, Unteraltenburg 37. des Handarb. Zimmermann T., Marie Minna, 1 J. 3
M., Krämpfe, Amtshäuſer 2.; des Portiers Bräſicke in Berlin S, Ernſt Albert Willy,
H M., Schwämme und Zahnkrämpfe, Sand 16. der Bürger Oekonom und Haus
beſitzer Johann Emanuel Hildebrandt, 85 J. 9 M., Altersſchwäche, Neumarkt 54.;
die verw. Lohnfuhrherr Unger, Sophie Chriſtiane geb. Heſſelbarth, 84 J. 11 M., Alters
ſchwäche, Saalſtr. 13.

Wittwe des Lohnfuhrherrn Unger.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Marie, Tochter des Dom Diaconus Martius. Be

erdigt: den 23. October die verw. Frau Major von Gotſch.
Stadt. Getauft: Pauline Lina, T. des Handarb. Hempel; Franz Paul, S.

des Handarb. Grumbach Friedrich Franz S. des Bierverlegers Hauck; Hedwig
Bertha, T. des ZeitſchriftenExpedient Täger; Karl Auguſt, S. des Schuhmachermſtrs.
Dieß Henriette Johanne Emma, T. des Kaufmanns Schwarz; Willy Ferdinand, S.
des Tapezirers und Decorateur König Emma Eliſabeth, T. des Meſſerſchmiedemſtrs.
Baum. Beerdigt: den 14. October die todtgeb. Tochter des Friſeurs Scherr:
den 24. ein unehel. Sohn den 27. der Tapezirer Lehrling Gröbeler aus Altenroda
den 28. der einzige Sohn des Portiers Bröſicke in Berlin den 30. die nachgelafſene



Neumarkt. Beerdigt: den 28. Oct. der Bürg., Oekonom und Korbmachermſtr.
Hildebrandt die jüngſte T. des Handarb. Zimmermann in Venenien.

Altenburg. Getauft: die T. des Kreisgerichts Directors v. Bismarck; der
S. des Kunſt und Handelsgärtners Schinke. Getrauet: der Kunſt und Han-
delsgärtner Richter mit der verw. Frau M. L. Marcus geb. Frieß. Beerdigt:
den 28. Oct. der Zwillingsſohn des Müllers Schneider.

um Retormations'eſte (31. Ockoder) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Um 5 Uhr General Verſammlung des Guſtav Adolph Vereins im Saale des
Domgymnaſiums. Der Zutritt ſteht Jedermann frei.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diaec.
Hildebrandt. Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Äbendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung. Einſammlung der Collecte für den
Guſtav Adolphs Verein.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abendmahl.
Katholiſche Kirche. Donnerstag den 1. November, am Feſte Allerheiligen,

um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt. Freitag den 2. Nov., am
Gedächtnißtage aller Abgeſtorbenen, um 9 Uhr früh Requiem.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 21. October bis 27.
October 1877 war pro Stück 4 50 5 bis 10 50

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 27. October 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 186 204 bez., beſſerer 207 216

bez., feiner 219 225 bez., feinſter bis 231 bez. Die
Haltung iſt ruhig bei vicht unbedeutendem Angebot.

Roggen 1000 Kilo 162-168 bejz., feiner trockener bis 172
bez. Jſt in matter Stimmung bei wenig Kaufluſt.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179 189 bez., beſſere 192
197 bez., feine und Chevalier 200 207 bez. War nicht

viel angeboten dagegen war die Nachfrage lebhafier.
Hafer 1000 Kilo alter 180 bez., neuer 156 159 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 177 180 bez., Kocherbſen

186 189 Mk. bez, VictorigErbſen alte 240 252 bez., neue
225 230 bez. Bohnen p. 50 Kilo 10 11 gefragt,
Linſen 11 14 bez

Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bei.

Merſeburg den 29. October 1877.
Geſtern Nachmittag hielt der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-

ringen im Saale des Tivoli hierſelbſt ſeine 39. Jahresverſammlung ab, welche zum
Theil von Mitgliedern des Vereins, zum größern Theile aber von hieſigen Freundender Naturwiſſenſchaften (Damen und Herren) zahlreich beſucht war. Zunächſt drückte

Herr Profeſſor Dr. Witte von hier ſeine Freude und Genugthuung darüber aus, daß
der Verein, welcher bereits in den Jahren 1864 und 1868 hier getagt, auch in dieſem
Jahre ſeine Jahresverſammlung nach Merſeburg verlegt habe, das zwar den Mit-
gliedern nur wenig an Naturſchönheiten und Naturſeltenheiten bieten könne, wohl aber
ein reges Intereſſe an der Sache entgegenbringe, wünſchte, daß auch die gegenwärtige
Verſammlung dazu beitragen möge, die Liebe zur Natur auch in weiteren Kreiſen
heimiſch zu machen und rief den anweſenden Mitgliedern und insbeſondere dem Vor
ſitzenden des Vereins Herrn Profeſſor Dr. Giebel aus Halle, ein herzliches „Will
kommen“ zu. Hierauf ertheilte der Vorſitzende Herrn Profeſſor Dr. Taſchenberg-
Halle das Wort zum erſten Vortrage. Derſelbe betraf eine der jetzt auf dem wirth
chaftlichen Gebiete ſtehenden Tagesfragen: „Die Reblaus“ und war das genete Ergebniß der bisher über dieſes Jnſect angeſtellten Beobachtungen. Nach dem

ſelben überwintert die Reblaus, welche große Aehnlichkeit mit der Tannenlaus zeigt,
an den Wurzeln der Weinrebe, erwacht im Frühjahr, häutet ſich, legt Eier, aus welchen
ſehr bald Junge ſchlüpfen, die nach mehrmaliger Häutung nun an den Wurzeln ſaugen
und dadurch Verdickungen an denſelben hervorbringen. Unter den Jungen befinden ſich
einige Jndividuen, welche Flügelſtumpfe beſitzen. Dieſe kriechen vor der letzten Häutung
aus der Erde und bekommen nach derſelben vollſtändige Flügel. Man hat dieſe ge
flügelten Jndividuen lange Zeit irrthümlich für die Männchen gehalten, jedoch hat ſich
ergeben, daß dieſelben ebenfalls Eier (und zwar höchſtens 3 5) legen und an geeig
neten Stellen Oeconomien gründen dann weiter fliegen und ſo die Reblauskrankheit
weiter verbreiten. Dieſe Eier ſind von zweierlei Größe und werden gewöhnlich in die
Gabeln der Blattrippen gelegt. Kurze Zeit darauf entwickeln ſich aus den kleinern der

ſelben Männchen aus den größeren Weibchen. Nach eingetretener Paarung ſterben die
Männchen bald die Weibchen jedoch legen Eier, und zwar jedes je nur 1, in der
Regel an das junge Holz. Jm nächſten Frühjahre ſchlüpft aus dieſem Ei eine ſo
enannte Stammmutter, welche ſich mit ihrem Saugrüſſel in die Blätter bohrt undkRre galläpfelartige Auswüchſe an denſelben verurſacht. Nachdem die Stammmutter

zu einer verhältnißmäßig nicht unbedeutenden Größe ausgewachſen iſt, legt auch ſie
Eier, aus denen ſehr bald Junge ſchlüpfen, welche neue Gallen bilden. Oft finden ſich
an einem einzigen Blatte über Hundert J Die Jungen haben nicht die Größe
der Stammmutter, leben zunächſt in den Gallen, gehen ſpäter am Stocke herunter in
die Erde und veredeln gewiſſermaßen das Blut, worauf der Kreislauf vollendet iſt.
Doch kommen dabei manche Eigenthümlichkeiten mit in's Spiel, ſo daß dieſe Art der
Entwickelung nicht überall ſtattfindet. Nach den Beobachtungen des auf dieſem Gebiete
ſehr thätigen Dr. Facio in der Schweiz liegt die Vermuthung nahe, daß die Gallen an
den Blättern und die Verdickungen an den Wurzeln ſich gegenſeitig ergänzen. So vielſteht bis jetzt feſt, daß Gallenbildung in Deutſchland noch niemals, in Frankreich nur

vereinzelt dagegen in Nordamerika als ganz gewöhnlich beobachtet worden iſt. Ebenſo
iſt es erwieſen daß die Stammmutter, welche die Gallen an den Blättern erzeugt,
eine merkwürdige Uebereinſtimmung mit den Individuen zeigt, welche an den Wurzeln
ſich finden. Auch hat man beobachtet daß die meiſten amerikaniſchen Rebſorten zur
Gallenbildung ſehr geneigt ſind, unſere einheimiſchen dagegen nicht, und zwar aus dem
Grunde, weil bei ihnen das Jnſect gleich nach unten geht. Unter günſtigen Umſtänden
mag es auch wohl möglich ſein, daß auch an den Wurzeln eine Vermehrung ſtattfindet.
Der ganze Hergang der Entwickelung des ſchon ſo viel genannten Jnſects iſt ſehr wohl
zu vergleichen mit der Entwickelung einer Blüthenpflanze. Jedenfalls dürfte aber noch
eine längere Zeit zur Beobachtung nöthig ſein, ehe dieſelbe für abgeſchloſſen zu erklären

iſt. (Fortſetzung in der nächſten Nummer.)
Permiſchtes.

Auerbach, 25. October. Der Jnſpector vom unteren Bahnhof,
W. G. Rottmann, iſt wegen eines Kaſſendefectes von mehr als 16,000
Mark verhaftet nach Zwickau abgeführt worden. Der Verhaftete will über
den Verbleib des Geldes keinerlei Auskunft geben können. Jm Publikum
bezeichnet man Spielverluſte als die r zu der Unterſchlagung.

Leipzig, 24. October. Gelbe Plakate an den Straßenecken und

eine Bekanntmachung des hieſigen Polizeiamtes an der Spitze eines hieſigen
Blattes verkünden, daß am geſtrigen Abende im Hauptpoſtamte am
Auguſtusplatze die Unterſchlagung einer bedeutenden Werthſumme ſtattge-
funden hat. Der Poſtunterbeamte Karl Friedrich Pilz aus Breslau, wel
cher als Aushilfebeamter angeſtellt war, iſt beſchuldigt ein Werthpacket,
in welchem ſich über 11,000 Mark in engliſchem Golde befanden an ſich
genommen zu haben und damit entflohen zu ſein. Die Oberpoſtdirection
hat auf die Habhaftwerdung des Verbrechers eine namhafte Summe als
Belohnung geſetzt. Nach den vom „L Tgbl eingezogenen Erkundigungen
iſt der Diebſtahl von Pilz mit außerordentlicher Frechheit verübt worden.
Das betreffende Werthpacket war gegen *,8 Uhr Abends an dem Werth
ſchalter aufgegeben worden. Pilz hatte dem Annahmebeamten zu aſſiſtiren
und die aufg lieferten Werthſendungen von dem Schalter nach der nur einige
Spritte davon entlegenen ſogenannten Werthſtube zu tragen. Jn dem
Augenblicke der Ablieferung einer Anzahl Werthſendungen wußte Pilz, in
dem er dem in der Werthſtube befindlichen Beamten auf die Frage, wo
das Quittungsbuch zu den Sendungen ſer, verſicherte daſſelbe werde ſo
fort nachkommen zu verſchwinden, und bei der auf der Stelle geſchehenen
Erörterung ergab ſich, daß er das Packet mit dem größten Werthinhalte
mit ſich genommen hatte. Der Vorſteher des Poſtamtes ergriff ſofort alle
Maßregeln zur Ergreifung des Flüchtigen und mit Hilfe der benachrich
tigten Polizei wurden ſchon kurz nach 8 Uhr alle hieſigen Bahnhöfe beſetzt.
Jm Laufe der Nacht ſind dann noch nach einer Menge Orte telegraphiſche
Depeſchen geſendet worden, doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen irgend
eine Spur des Defraudanten zu entdecken. Allem Anſchein nach hat ſich
derſelbe von langer Hand auf ſeine That vorbereitet. Weiteren Nachrichten
zufolge iſt es bereits gelungen, den 2c. Pilz in Fulda feſtzunehmen. D. R.)

Chemnitz, 24. October. Nicht geringes Aufſehen erregt heute die
in hieſiger Stadt ſchnell verbreitete Kunde, daß es der Behörde gelungen
ſei, einer weitverzweigten Falſchmünzerbande auf die Spur zu kommen.
Dieſes Gerücht iſt vollſtändig begründet. Die gedachte Bande deren Mit
glieder etwa 20 an der Zahl bereits hinter Schloß und Riegel ſich
befinden hat ihren hauptſächlichen Sitz in hieſiger Stadt und deren Um
gegend gehabt, jedoch auch in Leipzig und im Gebirge ihre Thätigkeit ins
geheim entwickelt. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht gehabt, nicht nur
falſches Silbergeld zu gießen ſondern vor Allem auch falſche Zwanzigmark
ſtücke zu prägen. Der unermüdlichen Thätigkeit und den umſichtigen Maß
nahmen der kgl. Staatsanwaltſchaft ſowie der Stadtpolizei und Gendar-
merie iſt es zu danken, daß noch in den ſpäten Abendſtunden des geſtrigen
Tages die Maſchinen und Werkzeuge, deren ſich die ſaubere Geſellſchaft bei
ihrem Handwerk bedient, ſowie eine große Menge von Falſificaten in einem
benachbarten Dorfe trotz der vortrefflich gewählten Verſtecke (ein Theil der
Maſchinen war in einem Walde vergraben, ein anderer Theil in einem
Jauchenloche verborgen) entdeckt und zu Tage gefördert worden ſind.

London, 24. October. Die fürchterliche Tragweite der Cataſtrophe
in den beiden Kohlenzechen in High Blantyre bei Glasgow ſcheint nach den
jetzt vorliegenden detaillirten Berichten in keiner Hinſicht übertrieben worden
zu ſein. Es unterliegt keinem Zweifel, daß faſt ſämmtliche der 230 Berg-
leute, welche am Montag Morgen in den Schacht hinabſtiegen, elendiglich
umgekommen ſind. Man hatte vermuthet, daß hinter dem blokirten Schacht
vielleicht einige Lebende angetroffen werden würden, und während der
Rettungsarbeiten in der Nacht vom Montag zum Dienstag wurden auch
wirklich drei Männer und ein Junge lebend vorgefunden. Letzterer gabſeinen Geiſt auf, ehe er die Oberfläche erreichte. Von den anderen Dreien

ſtarb einer auf dem Wege nach dem Krankenhauſe und die anderen Beiden
ſind ſo krank, daß ihr Wiederaufkommen bezweifelt wird. Bis jetzt ſind
erſt gegen 80 Leichen an die Oberfläche geſchafft worden. Ueber die eigent
liche Urſache der Cataſtrophe ſchwebt noch immer ein tiefes Dunkel.

Peſt. Selbſtmord eines Sparkaſſen Directors. Der Director der
Käsmarker Sparkaſſe, Armin Görgey, hat ſich erſchoſſen. Defraudationen,
welche er begangen, ſollen die Urſachen des Selbſtmordes bilden.

Potenza. Romeo und Julia im modernen Jtalien. Wir leſen in
der Nuova Lucania: Vor einigen Tagen erfüllte ein trauriges Ereigniß die
Bevölkerung unſerer Stadt mit lebhafter Trauer. Ein ſchönes tugend-
haftes Mädchen von ſiebenzehn Jahren aus vornehmer Familie, Giuſeppina
Seniſe, war vom Sumpffieber befallen worden. Trotz der ſorgfältigſten
Pflege ihrer Familie, trotz der Bemühungen aller ärztlichen Notabilitäten
der ganzen Gegend gelang es nicht, ſo viel Schönheit und Jugend vor der
rauhen Hand des Todes zu retten. Der Schmerz und die Verzweiflung
der Familie war unbeſchreiblich. Aber ein Anderer wurde von dem jähen
Todesfalle noch härter betroffen als die nächſten Berwandten, Luigi Micene,
ein Jüngling von fünfzehn Jahren der einzige Erbe einer reichen nichtminder vornehmen Familie der Ortſchaft. Wahrend Giuſeppina ihren An

gehörigen das letzte Lebewohl ſagte, ſtand er ſtumm und traurig wie die
Statue des Schmerzes im Nebenzimmer. Als ſie ihren letzten Seufzer aus
hauchte ſchlich er ſich thränenden Auges an das Todtenbett, küßte die
Hand der Verſtorbenen und verſchwand. Jn der allgemeinen Trauer ver
gaß man den S Da hörte man plötzlich eine Detonation aus
einem der Zimmer der Caſa Micene, man eilte herbei und fand den jungen
Luigi mit zerſchmettertem Schädel in ſeinem Blute. Ein Brief gab Auf
ſchluß über den Grund ſeiner That und enthielt zugleich die Bitte, man
möge ſeine ſterblichen Reſte an der Seite Giuſeppinas, des Jdols ſeines
Herzens betten.

Ein bedeutender Fang iſt der Criminalpolizei in Berlin in Er
greifung einer ganzen Geſellſchaft von Kollidieben und deren Hehlern
gelungen. Bekanntlich wurde vor Kurzem ein Kollo Nähſeide im Werthe
von 5000 M. von einem Rollwagen auf offener Straße geſtohlen und
von dem Beſtohlenen auf die Wir derherbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes
500 Mark Belohnung geſetzt. Diebe und Hehler ſind jetzt ausfindig ge
macht. Bei einem Poſamentier wurde faſt die ganze Seide, in drei Säcken
wohl verpackt, in Beſchlag genommen. Dieſer als Haupthehler und mit
ihm noch zehn verſchiedene Perſonen theils Diebe, theils Hehler, ſind
in Haft genommen worden und man hofft, daß in Folge dieſes Fanges
die Kollidiebſtähle etwas nachlaſſen werden.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 130. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1877.

Aus der Provinz und Umgegend.
Naumburg, den 26. October. Heute Mittag verunglückten auf

dem hieſigen Bahnhofe die drei Poſtunterbeamten Krüger, Wolfram und
Kuhnt. A.s dieſe nämlich nach erfolgter Empfangnahme der Gepäckſtücke
Kus dem von Erfurt her angekommenen Eiſenbahnzuge mit dem Poſt-
epäckwagen über die Schienen nach dem Perron ſich haben zurückbegeben
wollen, ſind ſie von dem inzwiſchen von Weißenfels her unerwartet ſchnell
heranbrauſenden Zuge, der trotz des ertönenden Nothſignals nicht zeitig
genug hat zum Stehen gebracht werden können, überraſcht und nebſt
dem Gepäck wagen mit erfaßt worden, wobei alle drei, und zwar die
beiden Erſteren an den Unterſchenkeln und der Letztere an den oberen
Körpertheilen ſo erheblich verletzt worden ſind, daß es nicht möglich ge
weſen iſt, e mittelſt Wagen in's hieſige Krankenhaus zu transportiren,
ſondern daß dies mittelſt des Siechkorbes hat geſchehen müſſen.

(Naumb. Kreisbl.)

Jn Magdeburg wird am 1. k. M. eine Fachſchule für Maler
eröffuet we den.

Seit etwa einer Woche glänzen Gipfel und Wände des Jnſel
berges im Wintergewande. Der Schnee lag am 20. d. einen halben
Fuß hoch. Die Wirthſchaft des Gothaiſchen Gaſthofs iſt bereits abge
zogen der preußiſche Gaſthof bleibt noch bis 2. November geöffnet. Die
Ausſiat auf die herbſtlich gefärbten Laubwäider, auf das ſchneebedeckte
Schwurzholz und auf die im reinſten Weiß ſtrahlenden Gipfel des Waldes
iſt über alle Beſchreibung großartig. Die letzten Tage haben noch zahl
reiche Beſucher auf die Höhe gelockt und der Tag der Leipziger Völker
ſchlacht iſt dort auch gefeiert worden.

Politiſche Rundſchau.
Se. Maj. der Kaiſer iſt Sonnabend Abend mit ſeinemGefolge aus

Wernigerode wieder nach Berlin zurückgekehrt. Jm Gefolge deſſelben auf
der Reiſe nach Ohlau werden ſich befinden der Kronprinz und der Prinz
Albrecht, welche zur Theilnahme an den Hofjagden ſich erſt in Schleſien
anſchließen, die Prinzen Karl und Friedrich Karl und der Prinz Auguſt
von Würten. berg, ferner der Hofmarſchall Graf Perponcher, der General
adjutant General Graf v. d. Goltz, der Generalmajor v. Albedyll, die
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Lindequiſt und Major Graf v. Arnim,
der Leibarzt Dr. v. Lauer und der Geh. Hofrath Bork.

Das Abgeordnetenhaus hielt am 26. ſeine 4. Sitzung. Zum
Beginn derſelben wurde mitgetheilt, daß der Miniſter des Jnnern Graf
zu Eulenburg und der Abg. Mayer (Marburg) das Mandat als Abge-
ordnete niedergelegt hätten. Das Haus trat darauf in die Discuſſion des
Schreibens des Staatsminiſteriums hinſichtlich der Keurlaubung des Miniſters
des Jnnern, zu dem nachträglich noch ein zweites Schreiben in Betreff der
Beurlaubung des Fürſten Bismarck eingegangen war. Außerdem lagen die
hekannten Anträge der Abg. Dr Hänel und Virchow und Dr. Windthorſt
(Meppen) or. Vor Beginn der Debatte richtete der Miniſter Dr. Frieden-
hal an das Haus eine Anſprache, in welcher er auseinanderſetzte, daß er
vie Stellvertretung des Grafen Eulenburg mit voller Verantwortlichkeit über
nommen habe und wies darauf hin das vog einer Umkehr in der Ver
waltungsreform keine Rede ſei. Jn demſelben Sinne ſprach auch der
Miniſter Camphauſen, welcher die Verſicherung gab, daß ſo lange er im
Amt ſtehe an eine ſolche Umkehr gar nicht zu denken ſei. In der Discuſſion
ſprachen die Abg. Dr. Virchow, Hänel, Graf Bethuſy Huc, v. Manteuffel
ugd v. SyLel. Jn der Sitzung am 27. ſetzte das Haus die Berathung
des Schreibens des Staatsminiſteriums bezüglich der Beurlaubung des
W. iniſters des Jnnern fort. Der erſte Redner war der Abg. Dr. Windthorſt
(Meppen), pelcher in einer anderthalbſtündigen Rede ſeinen Antrag auf
Ocganiſat n des Miniſteriums rechtfertigte. Jhm folgte der Abg. Dr.
Lasker, welcher zwar ſehr ernſthaft das Verhalten der Regierung angriff,
ſchließlich ſich aber die Erklärungen des Miniſteriums für befriedigt erklärte.
Abg. Richter (Hagen) tadelte beſonders den Wankelmuth der Nationalliberalen,
die in der Frage der Verwaltungsreform ſich den Freiconſervativen immer
mehr genähert hätten. Er bezweifelte auch, daß der Miniſter Friedenthal
die Verwal(ungsreform durchführen werde. Schließlich ſprach er ſich über
die Thätigkeit des Abg. v Syhbel in der Rheinprovinz in ſcharfen Worten
aus, den er a!s Nebenregent bezeichnete. Abg Dr. Löwe erklärte ſich gegen
alle Anträge, da dieſelben kein practiſches Reſultat herbeiführen würden.
Nach geſchloſſener Discuſſion und nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen
wurde der Antrag der Fortſchrittspartei abgelehnt, für welchen dieſe Partei
allein ſtimmte. Ebenſo wurde der Antrag Windhorſt in namentlicher Ab-
ſticamung mit 217 gegen 132 Stimmen abgelehnt und darauf die Sitzung
um 42, Uhr bis auf Dienstag 11 Uhr vertagt. T. O. Interpellation
Meyer (Breslau), Wege Ordnung und Etat.

Am 26. wurde der ſächſiſche Landtag von König Albert in Perſon
eröffnet. er Thronrede wohnte ein weſentliches Jntereſſe für außerſächſiſche

reiſe nicht bei.Areeen Verhandlungen über den deutſch öſterreichiſchen Handels

vertrag ſir.d abgebrochen und ſind die deutſchen Handelsvertrags Bevoll-
mächtigten vaſſelbach und Huber bereits von Wien in Berlin wieder ein
getroffen.

un

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Von Wien verlautet, daß der Gedanke,

auf Grune des ablaufenden Vertrages ein einjähriges Proviſorium zu
etabliren ausgeſchloſſen ſei. Uebrigens ſeien alle Differenzen ausſchließlich
wirthſchaftlicher Natur. Ein Uebergangsſtadium werde, wenn daſſelbe auf
Grund des status quo errichtet werde, eine halbjährige Dauer keinesfalls
überſchreiten und dürfte dann ein autonomer Tarif in Wirkſamkeit treten.
Die betr nde Vorlage werde ſowohl die von Fanatikern des Freihandels
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ausgeſtreuten Verdächtigungen widerlegen, als auch den entſchiedenen Schutz
zöllnern Enttäuſchungen bereiten. Im öſterreich. Abgeordnetenhauſe wurde
am 26. vom Abg. Oberleitner die an den Handelsminiſter gerichtete Interpellation
eingebracht ob und warum die Zollvertrags Verhandlungen mit Deutſch
land abgebrochen ſeien und welche Maßregeln die Regierung zu ergreifen
gedenke, um den wirthſchaftlichen Nachtheilen zu begegnen die durch die
Störung der altgewohnten Verkehrsbeziehungen erwachſen könnten und um
die Erſchütterungen zu vermeiden oder zu mildern durch welche bei dem
ſich nähernden Ablauf der Vertragszeit zahlreiche Jnduſtriezweige bedroht
würden. Vom Abg. Baron Zſchock wurde wegen der Beſchlagnahme von
für Rumänien beſtimmten Eiſenbahnſchienen auf deren Transporte durch
Ungarn eine Interpellation an die Regierung eingebracht.

Am 26. fand in Wien die gerichtliche Verhandlung gegen die wegen
Spionirens im Wiener Arſenal Angeklagten Statt. Nachtnebel wurde zu
4. Zeller zu 2 Jahren ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte
Götz wurde von der Anſchuldigung des Spionirens freigeſprochen erhielt
dagegen wegen Gebrauchs eines falſchen Namens und Bruchs der Aus-
weiſung 3 Monate ſtrengen Arreſt.

Jm ungariſchen Unterhauſe wird Graf Apponyi am 27. die Re
gierung wegen des Scheiterns der Handelsvertrags Verhandlungen mit
Deutſchland interpelliren.

Frankreich. Gambetta hat in Chäteau Chinon eine längere Rede
gehalten, in welcher er die Mäßigung einer republikaniſchen Regierung
hervorhob und betonte, die Befeſtigung der Republik würde Jedermann in
den Stand ſetzen, dem Vaterlande gute Dienſte zu leiſten. Eine ſolche
Annäherung der Parteien würde möglich ſein können, ſobald ſich die Leiden
ſchaften gelegt haben würden. Gambetta erklärte, er ſei kein Feind der-
jenigen welche Frankreich regierten er ſei überhaupt Niemandes Feind.
Gambetta bemerkte ſchließlich, die neue Majorität werde, ohne die Grenzen
der Legalität zu überſchreiten, das Anſehen Frankreichs zur Geltung zu
bringen wiſſen. Mehrere Pariſer republikaniſche Organe veröffentlichen
eine Art Sommation an Grévy, in welcher er erſucht wird, die auf ihn ge
fallene Wahl für Paris und nicht, wie beabſichtigt, für ſeinen heimath-
lichen Wahlbezirk anzunehmen da er nur unter dieſer Vorausſetzung von
der republikaniſchen Partei als Nachfolger Thier's acceptirt worden ſei.
Wie der „Moniteur“ wiſſen will, ſeien Unterhandlungen zwiſchen den Re
publikanern und den Monarchiſten eingeleitet behufs der Wahl John Lemoine's
zum Senator. Der „Moniteur“ bemerkt hierzu, eine ſolche Wahl würde
indeſſen als gegen den Marſchall Mac Mahon perſönlich gerichtet aufgefaßt

werden müſſen. Die „République francaiſe“ erklärt alle Gerüchte von
Transactionen und von einem Miniſterwechſel für durchaus unglaubwürdig,
da der Marſchall Mac Mahon ſich von ſeinen Miniſtern nicht trennen
könne und deren Schickſal theilen müſſe. Jn einem anderen Artikel
deſſelben Blattes heißt es, daß die einzige friedliche Löſung der Kriſis jetzt
nur noch in dem Rücktritt des Marſchalls zu finden ſei.

Der engliſche Vertreter in Konſtantinopel, Layard, ſoll in Folge
einer beim Sultan gehabten Audienz die Anfrage an Lord Derbhy gerichtet
haben ob das britiſche Cabinet auf ſpeciellen Wunſch des Sultans der
Einleiiung, unmittelbarer Friedensverhandlungen Vorſchub leiſten würde.
Lord Derby ſoll in Folge dieſer Eröffnung unverzüglich in maßgebenden
ruſſiſchen Kreiſen haben ſondiren laſſen und, für den Fall, daß dieſer
ſe We günſtiges Reſultat ergebe, die Vermittelung Englands zuge-
agt haben.ß Jn Moskau hat ſich der Generalmajor Hartung welcher von der

Jury im Prozeſſe Sanftleben der Entwendung von Wechſeln und anderer
Criminalverbrechen ſchuldig erklärt war, am 25. während der Gerichtsver
handlung unmittelbar nach dem Wahrſpruche der Geſchworenen erſchoſſen.
Es wurde bei ihm ein Zettel vorgefunden in dem er ſeine Unſchuld ver
ſichert. Die „Moskauer Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß die
engliſche Regierung das mit 2000 Tonnen Kriegsmunition belandene ameri-
kaniſche Schiff „Walker“ ruhig habe auslaufen laſſen während die ungariſche
Regierung die nach Rumänien transportirten Schienen des Unternehmers
Poliakoff mit Beſchlag belegen ließ.

Die Filiale der ottomaniſchen Bank in Alexandrien hat die mit
Ermächtigung des Sultans durch den Khedive unterzeichneten Actenſtücke
nach London geſandt, in welcher durch den Khedive die Verſicherung gegeben
wird, auf die türkiſche Anleihe von 5 Millionen Pfund jährlich 280,000
Pfund zu zahlen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz:
Bukareſt, den 25.: Am 24. d. nahm General Gurko mit einem

Theil der Kaiſerl. Garde nach heftigem zehnſtündigem Kampf die ſtarke
türkiſche Poſition zwiſchen Gornii Dubniak und Teliſch auf dem Wege nach
Sofia, wobei Achmed Efzi Pgſcha, deſſen Stabschef, viele Offiziere,
3000 Soldaten und ein ganzes Cavallerie- Regiment gefangen genommen
wurden 4 Geſchütze, viele Gewehre und Munition wurden erbeutet. Unſere
Verluſte ſind unbekannt, aber empfindlich. Zweimal ſteckten die Türken
die Parlamentärflagge auf und ſchoſſen auf unſere Truppen. Gurko be
feſtigt ſeine Poſitionen. Am 23. d. Nachts begann aus allen ruſſiſchen
und rumäniſchen Batterien ein furchtbares Bombardement auf die Stellungen
der Türken bei Plewna, das bis zum 24. Mittags dauerte und allgemein
für die Einleitung eines Sturmangriffs auf Plewna gehalten wurde. Nach-
mittags wurde das Feuer aber eingeſtellt und ſind weitere Nachrichten über
den Beginn einer Angriffsaction nicht eingelangt.

Suleiman Paſcha meldete vom 25. einen abgeſchlagenen ruſſiſchen
Angriff auf die Vefeſtigungswerke Ruſtſchuks von der Seite nach Leilek,
und ebenſo einen abgewieſenen Angriff, welcher gleichzeitig auf den rechten
türkiſchen Flügel bei Jowan Chiflik und auf den linken Flügel unternommen
wurde.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Tiflis, den 24.: Das Bombardement von Kars hat begonnen,

die Stadt brennt an mehreren Stellen. Die ruſſiſche Belagerungsarmee



hat wieder gegenüber Maſſad, dem weſtlichen Außenwerke von Kars, Stel
lung genommen. General Tergukaſſoff ſteht in Djadin, die Armeeabthei
lung General Lazareffs hat Kagisman erreicht. Jsmail Paſcha iſt in
Gerger, am ſüdlichen Abhang des Perlidagh eingetroffen.

Konſtantinopel, den 26. Nach Meldung aus Erzerum hat
Jsmail Hakki Paſcha, ohne mit den Ruſſen zuſammen zu ſtoßen, ſeine
Verbindung mit Moukhtar Paſcha bewerkfſtelligt.

Alexandrapol, den 26.: Die durch den Sieg bei Kars am
15. d. erbeuteten Lebensmittel ſind ſo maſſenhaft, daß die dieſſeitige Ver
proviantirung der ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus vorläufig ſuſpendirt
werden konnte.

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(Fortſetzung.)

Jn der Verlegenheit des Augenblicks Norbert beſaß keinen ge-
wandten erfinderiſchen Geiſt griff er nach der ihm durch Frau Du-
monceau förmlich an die Hand gegebenen Ausflucht und platzte mit dem
Familiengeheimniß, der verunglückten Werbung des Herrn Laurent
heraus. Dieſelbe habe ihm ſo in den Gedanken gelegen, daß er in der
Zerſtreuung die Klingel außer Acht gelaſſen, weshalb er die Damen um
gütige Entſchuldigung ſeines Ueberfalls bitte, dem der Wunſch, ſich nach
dem Befinden derſelben zu erkundigen, zu Grunde läge.

Die drei Damen blickten erſtaunt in die Höhe.
„Arme Eugenie“, liſpelte Marie. „Der Antrag wird ihr Gefühl

tief verletzt haben.“
„Auch ich bekenne,“ ließ ſich die Mutter vernehmen „daß die Art

und Weiſe deſſelben etwas Beleidigendes hat. Die äußere Erſcheinung
des Herrn Laurent iſt wenig ewpfehlend und excessivement vulgaire,
Jch begreife nicht, woher er den Muth nehmen konnte, mit einer Wer-
bung hervorzutreten, ehe er es ſich noch irgendwelche Anſtrengungen hätte
koſten laſſen, die Gunſt ihrer Fräulein Schweſter zu erringen. Ein junger
Herr aus meiner Familie würde ſich nie einer ſolchen unerhörten suffi-
sance ſchuldig gemacht haben.“

„Was mich anbetrifft erklärte Frau Dumonceau, „ſo wundert
mich die Sache ganz und gar nicht. Sie iſt nur ein neuer Beleg für
die alles Erlaubte überſchreitende Anmaßung und Selbſtgefälligkeit unſerer
jungen Herren. Warum ſoll der kleine Herr Laurent, eingehüllt in ſeine
Millionen nicht eine ebenſo gute Meinung von ſeiner Unwiderſtehlichkeit
haben als mancher andere ſeiner Gattung, der mit etwas mehr Aeußer-
lichkeit eine vielleicht noch weniger cultivirte Seele beſitzt

„Wenn Sie mit dieſer Aeußerung andeuten wollen, daß Sie mich
gleichfalls zu denen rechnen, welche ſich eitel überheben entgegnete Nor
bert gereizt, „ſo kann ich nichts dagegen thun und habe auch von Jhnen,
Madame, nie etwas Beſſeres erwartet. Hoffentlich aber wird Fräulein
Marie mir mehr Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und es würde mir
wahrhaft ſchmerzlich ſein, wenn dem vicht ſo wäre.“

„Qui s'excuse s'accuse erwiderte Frau Dumonceau, ohne be-
merken zu wollen, daß der halb fragende Schlußſatz an ihre Schweſter
gerichtet war. „Es iſt mir nicht in den Sinn gekommen Sie ſpeciell
mit meiner Aeußerung gemeint zu haben. Jch ſprach im Allgemeinen,
doch kann ich nichts dagegen thun, wenn Sie dieſelbe durchaus auf Sich
beziehen wollen. Auch dürfte mein Ausſpruch nicht allzuweit vom Ziele
getroffen haben. Geiſtiger Hochmuth und Eitelkeit werden Jhnen ſicher
eben ſo wenig fehlen, als tauſend anderen der jungen Leute, welche auf
der hohen Schule von Paris, weniger nach der Weisheit eines Chateau-
briand geſtrebt haben, als nach dem in ihren Kreiſen ſicherlich höher ge
ſchätzten Ruhm, als der erfahrenſte und raffinirteſte in allen Genüſſen
der üppigen Stadt zu gelten.

„Les voilà en train!““ ſagte Frau Aldringen, ſeufzend zu Marie
hinüberblickend, welche offenbar beängſtigt in ihrem Skizzenbuch blätterte
und die Augen nicht zu erheben wagte.

Norbert aber, aufs Aeußerſte gereizt durch die ſchonungsloſe Philip-
pika der jungen Frau in Gegeywart des Mädchens, deſſen Herz er zu
gewinnen trachtete, verlor alle Selbſtbeherrſchung und erwiederte in bru-
talem Tone: „Was wiſſen Sie, Madame, von dem Leben eines jungen
Mannes auf der Pariſer Univerſität, das ſich naturgemäß ſowol in Bezug
auf ſein geiſtiges Streben, als was ſein Privatleben betrifft der Kennt-
niß einer Frau entzieht. Deshalb verzichte ich auch vollſtändig auf eine
Rechtfertigung deſſelben in Jhren Augen, kann mich jedoch nicht enthalten,
zu Jhrer Aufklärung und Beruhigung die Verſicherung hinzuzufügen, daß
nicht Einer der jungen Männer meines Kreiſes an geiſtigem Hochmuth
und Selbſtſchätzung mit Jhnen, Madame, zu concurriren gewagt haben
würde.“

Frau Dumonceaus Augen blitzten auf, ſie war im Begriff, eine
heftige Antwort zu geben als die Mutter vermittelnd zwiſchen die Strei-
tenden trat.

„„De gräce, Fanny, keine Replif,“ ſagte ſie, beſchwichtigend die
Hand auf der Tochter Arm legend. „Bedenke, meine Nerven! Es wird
einer Woche bedürfen, um ſie wieder zur Ruhe zu bringen. So wenig
die Art und Weiſe, in welcher Monsieur Wallenberg ſich ſoeben Dir
egenüber zu äußern für gut fand, eines Cavaliers würdig iſt, ſo will

ich doch die Zeit, in der wir leben, in Berückſichtigung ziehen, außerdem
zu ſeiner Entſchuldigung anführen daß Deine etwas unbedachten Aeuße-
rungen ihn provocirt haben mögen. Jch ſchlage daher vor, das Thema
des Geſprächs zu ändern und würde Monsieur am Beſten ſeinen Fehler
vergeſſen machen, wenn er uns durch irgend eine kleine angenehme Neuig-
keit auf ein anderes Gebiet der Unterhaltung führte.“

Norberts Blut kochte, doch zwang er ſich, in Berückſichtigung des
Ziels, daß er im Auge hatte, ſeine Wallungen niederzukämpfen. Er
ſtand auf, trat an den Kamin, an deſſen Sims er ſich lehnte, und fuhr
mit der Hand durch das dichte Haar. Dann ſprach er, mit einem
gewaltſamen Verſuch ſeinen Geſichtsmuskeln einen freundlichen Ausdruck
zu geben, ſeine Befriedigung über die von Frau Aldringen gemachten

Vorſchlag aus und ſchätzte ſich glücklich, im Beſitz einer Nachricht zu ſein,
welche den Damen ſicher ebenſo intereſſant als willkommen ſein werde.
Nach dieſer Einleitung rückte er mit der Mittheilung von dem bevor
ſtehenden Maskenball im preußiſchen Caſino vor.

Dieſelbe wurde von den beiden älteren Damen mit ziemlicher Gleich
gültigkeit, von Marie dagegen mit lebhafter Freude aufgenommen.

Zum erſten Male erhob ſie die ſchüchternen Augen mit lebhaftem
Ausdruck, erklärte die Ausſicht für eine reizende und hoffte, die Mama
werde Nichts dagegen einzuwenden haben, daß ſie den Ball beſuchten.

„»Assurement pas, mignonne beeilte ſich Madame Aldringen
zu ſagen.

„Die Sache freut mich ganz beſonders Eugeniens wegen fuhr
Marie heiter fort. „Ein koſtümirter Ball war ihr lebhafter Wunſch.
Sagen Sie ihr, Herr Wallenberg, daß ich in den nächſten Tagen zu ihr
kommen würde, um die wichtige Frage des Coſtüms zu erörtern, das
ich dem ihrigen anzupaſſen wünſchte, um dadurch im Stande zu ſein,
immer an ihrer Seite zu bleiben.“

„Was Du für ein ſchutzbedürftiges kleines Ding biſt, Marie,“ ſagte
Frau Dumonceau. „G.nügt es Dir nicht, wenn die Mama Dich zum
Balle begleitet

„Sicherlich Fanny, aber ich könnte doch nicht immer derſelben zur
Seite bleiben und würde ohne eine Anlehnung nicht einen Schritt in das
Gewühl des mir fremden Maskentreibens zu thun wagen.“

„Jmmer der haltloſe Epheu, der ſeine Arme verlangend nach der
Eiche ausſtreckt,“ ſpöttelte Fanny, unterbrach ſich aber ſofort, als ſie in
der Schweſter erglühendem Geſicht einen Zug der Verletztheit zu erkennen
glaubte; ſie ſtand auf, ging auf dieſelbe zu und druckte einen ſanften
Kuß auf die reine Stirn. Die Liebe zu der ſanften nachgiebigen
Schweſter war von je der zarteſte Punkt in Fannys ſonſt wenig empfind-
ſamen Herzen geweſen.

Ueber Norberts finſtere Züge war es wie Sonnenſchein gezogen bei
der freundlichen Rede des jungen Mädchens. Er verſprach, Eugenie von
ihrem beabſichtigten Beſuch zu unterrichten und bat, ſeiner zu gedenken,
falls ſie eines Beſchützers oder Theilnehmers an der Jntrigue, welche die
Schweſter ſicher planen würde, bedürfen ſollte.

Da Marie Nichts auf dieſes Anerbieten erwiderte und auch die beiden
andern Damen ſich ſchweigend verhielten, ſo ſchien es ihm angezeigt,
ſeinen Beſuch zu beenden.

Er nahm daher ſeinen Hut vom Kamin und empfahl ſich mit einem
verbindlichen Lächeln.

Wie ſchnell war daſſelbe aus ſeinen Zügen verſchwunden, als die
Thür ſich hinter ihm geſchloſſen.

Aus ſeiner mächtigen Bruſt rang es ſich wie ein Stöhnen der Wuth.
„Jch wills ihnen heimgeben, dieſen unerträglichen beiden Weibern,

ich will's ihnen heimgeben,“ ziſchte er zwiſchen den Zähnen, während er
die Treppe hinabſtieg. „Habe ich nur erſt mein goldenes Täubchen gekirrt,
ſo ſoll die Revanche nicht ausbleiben und ich zahle ihnen ihre Jmpertinenzen
mit wucheriſchen Zinſen zurück. Nein, meine Damen, ich bin kein Herr
Dumonceau welcher ſich die Weisheit eines Chateaubriand nur erworben
zu haben ſcheint, um ſich mit ſocratiſcher Geduld den Launen ſeiner Frau
Gemahlin zu fügen, möglichſt wenig Anſprüche an ſie zu machen und
den demüthigen Schleppenträger der ariſtokratiſchen Schwiegermutter ab
zugeben. Ach, meine verehrte Frau Aldringen, verlaſſen ſie ſich darauf,
daß ich dieſelbe Rolle nie übernehmen werde und daß die Sentenzen
ihrer näſelnden Stimme ſicher in meinem Hauſe ungehört verhallen wer
den, wenn überhaupt ich ihnen geſtatten würde, ſie darin ertönen zu
laſſen. Vor der Hand aber gilt es, noch eine Weile Geduld zu haben,
hoffentlich nicht lange! Täuſcht mich nicht alles ſo iſt die in der Stille
geſäete Saat aufgegangen und meine Chancen bei Marie ſtehen nicht
ſchlecht. „Der Eichbaum, nach welchem der Eyheu ſich ſehnt,“ wen konnte
das giftige Weib, die Dumonceau darunter anders verſtehen, als mich

Er warf ſich im Gefühl ſeiner Kraft in die Bruſt. Das Gleichniß
war nicht neu, aber es war in dieſem Falle zutreffend. Wie Marie
dabei erröthete! Ja, ja die Sache iſt klar und mir bleibt fortan nur
die Aufgabe, wachſam auf der Lauer zu liegen und die erſte Gelegenheit
zu ergreifen, wo ich das Mädchen allein ſehen und ſprechen kann um
die Angelegenheit zum definitiven Abſchluß zu bringen.“

Viertes Rapikel.
Die Liebeserklärung.

Am folgenden Nachmittage ſchon lenkte Marie ihre Schritte dem
Wallenbergſchen Hauſe zu. Eine ungewöhnliche Stille herrſchte darin.
Der Student war abgereiſt, Herr Wallenberg in ſeinem Büreau und
Madame und ihre Kinder hielten Nachmittagsruhe.

Unbemerkt erreichte ſie Eugeniens Zimmer und trat leiſe ein. Sich
der ſeidenbezogenen Chaiſelongue nähernd, blieb ſie einen Augenblick be
wundernd vor der ſchönen Geſtalt ſtehen welche nachläſſig, die weißen
Hände unter dem feinen Kopf verſchlungen, mit geſchloſſenen Augen ruhig
ſchlafend dalag. Dann beugte ſie ſich zu ihr hinab, umſchlang ſie und
drückte einen Kuß auf die purpurnen Lippen des halbgeöffneten Mundes.
Die Schläferin öffnete langſam die Augen und ſich mit einem leichten
R ihrer liegenden Stellung emporrichtend, reichte ſie Marie

ie Hand.
„Verzeih', daß ich Dich ſtöre, Eugenie ſprach dieſe, ſich auf den

Rand der Chaiſelongue ſetzend und der Freundin zärtlich in die Augen
ſchauend. „Es war ein Unrecht von mir. Man ſollte Niemandem vom
Schlafe aufwecken, denn man weiß nicht, ob man ihm in der Wirklich
keit Erſatz bieten kann für vielleicht beglückende Traumgebilde, die man
zerſtörte.“

(Fortſetzung folgt.)
Das Auswerfen eines Grabens Behufs Auffüllung des Neumarkſs-

Gottesackers ſoll

Ahr,Freitag den 2. November e. Nachmittags 3

Der Gemeinde Kirchenrath der Vorſtadt Neumarkt.
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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